
NORDENHAM. Die Stadt Nor-
denham und die Niedersächsi-
sche Landesbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr laden zu
einer Infoveranstaltung ein.
Am 4. März werden ab 16 Uhr
im Ratsaal des Rathauses die in
diesem Jahr anstehenden Sa-
nierungen von Straßen im
Stadtnorden vorgestellt. Teil-
weise ist es erforderlich, dass
Straßen voll gesperrt werden.
Umleitungen werden eingerich-
tet. Während der Veranstaltung
besteht die Möglichkeit für Fra-
gen und Anregungen.

Straßenbau im Stadtnorden

Infonachmittag
im Ratssaal

WESERMARSCH. Der Zukunfts-
tag findet am 26. März statt. Ju-
gendliche werfen wieder einen
Blick in ihre
Traumberufe –
und auch die
Bundestagsab-
geordnete Ast-
rid Grotelü-
schen (CDU)
bietet erneut
einen Platz für
politische interessierte Schüle-
rinnen und Schüler an.

„Politik ist spannend und
vielfältig. Ich möchte jungen
Menschen wieder die Chance
geben, den Spaß am aktiven
Gestalten zu entdecken“, so
Grotelüschen. Und wie ginge
das besser als übers Mitma-
chen. Die Nachwuchspolitiker
absolvieren ihr Schnupper-
praktikum im Berliner Büro
der Abgeordneten, begleiten sie
zu Terminen und lernen den
Bundestag aus der Sicht der
Mitarbeiter kennen.

Aufgrund der langen Anreise
in die Hauptstadt ist eine Über-
nachtung notwendig, deren
Kosten Grotelüschen wie in
den Vorjahren übernimmt. Po-
litisch Interessierte, die min-
destens 16 Jahre alt und im
Wahlkreis 28 (Landkreis We-
sermarsch, Oldenburg und
Stadt Delmenhorst) zu Hause
sind, können sich ab sofort per
Mail (siehe unten) mit einer
kurzen Info zur Motivation be-
werben. Es werden zwei Plätze
vergeben. Das Einverständnis
der Eltern für den Berlin-Auf-
enthalt muss vorliegen. „Der
Tag macht auch mir jedes Jahr
riesig Spaß und gibt mir neue
Denkanstöße, ich freue mich
drauf“, so Grotelüschen.

astrid.grotelueschen@bundestag.de

Zukunftstag

Grotelüschen
lädt nach
Berlin ein

Astrid Grotelüschen
Foto: Lammel

ABBEHAUSEN. Die Landfrauen
Abbehausen laden für Mitt-
woch, 26. Februar, zu einem
Vortrag im Butjadinger Tor ein.
Um 19.30 Uhr spricht Gerold
Gloystein zum Thema „Elekt-
rosmog – Ursache für manche
Erkrankungen“. Die Strahlen
von Handys, Schnurlos-Telefo-
nen, WLAN, Mikrowellen oder
Induktionsherden können Aus-
löser sein für Kopfschmerzen,
unruhigen Schlaf bis zur
Schlaflosigkeit, Nervosität,
Konzentrationsschwäche und
vieles mehr. Die ungewöhnli-
che Zunahme vieler Krankhei-
ten führen einige renommierte
Forschungslabore und interna-
tional anerkannte Fachleute
auf Umweltbelastung durch er-
höhte Strahlung zurück.

Landfrauen Abbehausen

Vortrag über
Elektrosmog
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WESERMARSCH. Die Mäusepopu-
lation in der Wesermarsch richtet
bei den Landwirten große Schä-
den an. 80 Prozent der Grünland-
flächen in der Wesermarsch –
42000 Hektar – sind stark vom
Mäusefraß betroffen, sodass beim
Neujahrsempfang des Landvolks
die Forderung nach zügigen Ge-
nehmigungen für die Erneuerung
des Grünlands laut wurde (die
Kreiszeitung berichtete).

Der CDU-Landtagsabgeordne-
te Björn Thümler hat für die
Landwirte nun Entlastung ange-
kündigt: „Das förderrechtliche
Genehmigungsverfahren wird un-
verzüglich gestrafft“, sagte er un-
ter Berufung auf das Landwirt-
schaftsministerium.

Bei Anträgen für Flächen in

Schutzgebieten gilt, dass sie in
der Regel innerhalb von fünf Ta-
gen genehmigt sein sollen. Für
Anträge außerhalb der Schutzge-
biete soll es noch schneller ge-
hen.

Kammer bewilligt umgehend
Das Vorhaben hier: „Die Land-
wirtschaftskammer prüft im In-
nendienst und bewilligt umge-
hend.“ Muss die Untere Natur-
schutzbehörde des Landkreises
wegen der Betroffenheit von
Schutzgebieten gehört werden, ist
eine schnelle und direkte Abspra-
che mit dem Landwirtschaftsmi-
nisterium vorgesehen. Das Ver-
fahren soll auf diese Weise weiter
beschleunigt werden.

Thümler erläutert, wie drin-

gend der Handlungsbedarf im
Nordwesten und im Landkreis
ist: „Das extrem starke Auftreten
und Vermehren der Feldmäuse
schädigt die Grasnarben der
Grünlandflächen in der Weser-
marsch erheblich oder vernichtet
sie sogar. Grundfutter wird knapp
und muss aus anderen Bundes-
ländern zugekauft werden.“ Eine
Neuansaat sei dringend erforder-
lich und der Boden müsse unver-
züglich entsprechend bearbeitet
werden dürfen.

Damit eine künftige Plage mög-
lichst früh verhindert wird, befür-
wortet Björn Thümler ein erwei-
tertes amtliches Feldmaus-Moni-
toring. Ebenso erforderlich seien
mehr Anstrengungen für die prä-
ventive Schädlingsbekämpfung.

Mäuseplage: Förder-Verfahren wird gestrafft
CDU-Landtagsabgeordneter Thümler: Landwirtschaftskammer prüft und bewilligt Anträge umgehend

Die kleinen Tiere richten großen
Schaden an: Durch den Mäusefraß
könnte das Grundfutter knapp wer-
den. Foto: Steffen

Er wolle das Grundstück aus Al-
tersgründen verkaufen, sagt der
79-jährige Fritz Thaden, der in
Esenshamm lebt. Er leitete das
Unternehmen, das es an diesem
Standort schon seit 1863 gibt und
somit älter als die Stadt Norden-
ham ist, von 1972 bis Ende 2003.

Seit dem Jahr 2000 gehört das
Unternehmen zur BZN, einem
Zusammenschluss mehrerer
Händler mit Sitz in Aurich. Man-
gels Nachfolger aus dem Famili-
enkreis hatten die Thadens ihre
Anteile vor 17 Jahren an die ver-
bliebenen Gesellschafter abgege-
ben und sich aus der Firma zu-
rückgezogen, die aber weiter den
Familiennamen führt.

Vor 157 Jahren gegründet
Als die Firma vor 157 Jahren von
Jacob Friedrich Meints Thaden
auf eben jenem Grundstück als
Holzhandel gegründet wurde,
war dieser Standort mit Bedacht
gewählt worden. Der Platz direkt
am Abbehauser Sieltief war her-
vorragend geeignet, um das Holz
auf dem Wasserwege ins Binnen-

land zu befördern. Zudem verfüg-
te Großensiel damals über einen
gut gehenden Hafen.

Doch die Zeiten haben sich ge-
ändert. Der Transport auf dem
Wasserwege spielt heute keine
Rolle mehr. Die Lage mitten im
Wohngebiet ist laut Heike Bee-
nen, Geschäftsführerin des Unter-
nehmens und der Muttergesell-
schaft BZN, „suboptimal“. Hinzu
komme, dass die Gebäude in
Großensiel „stark modernisie-
rungsbedürftig“ seien. „Das
Grundstück zu erwerben und die
jetzigen Gebäude zu einem mo-
dernen und energetisch effizien-

ten Baustoffhandel umzugestal-
ten, ist wirtschaftlich leider nicht
darstellbar“, so Heike Beenen.

Deshalb hat man sich seitens
der BZN dagegen entschieden,
mit Grundstückseigentümer Fritz
Thaden in Kaufverhandlungen zu
treten. Man wolle dem Standort
Nordenham aber auf jeden Fall
die Treue halten, betont Heike
Beenen.

„Die BZN hat in Nordenham
eine lange Tradition, die wir gern
fortführen möchten. Wir betrei-
ben dort einen wirtschaftlich gut
aufgestellten Baustoffhandel mit
sehr guten, treuen Kunden und

sehr kompetenten sowie loyalen
Mitarbeitern“, so die Geschäfts-
führerin. Bis jetzt habe man in
der Stadt aber leider noch kein
geeignetes Objekt beziehungswei-
se Grundstück gefunden. An der
Großensieler Straße seien aktuell
19 Mitarbeiter tätig.

Neben Holz und Baustoffen
bietet das Unternehmen an der
Großensieler Straße, das seit
2004 von Bodo Henke geleitet
wird, auch viele andere Produkte
an, darunter Materialien für den
Innenausbau, für den Hoch- und
Tiefbau sowie für Garten- und
Landschaftsbau. Zum Kunden-
kreis gehören viele Privatkunden,
aber ebenso Handwerks- und In-
dustriebetriebe aus Nordenham
und der gesamten Wesermarsch.

Auch in Bremerhaven gibt es
einen Holz- und Baustoffhandel
Thaden. Das von Fritz Thaden in
den 1980er-Jahren gegründete
Unternehmen, das ebenfalls zur
BZN-Gruppe gehört, befindet
sich in Sichtweite der Weserstra-
ße (Bundesstraße 6). Zurzeit, so
BZN-Chefin Heike Beenen auf
Nachfrage, gebe es keine Pläne,
die Unternehmen an einem
Standort zusammenzulegen.

Fritz Thaden hofft indes, dass
er sich mit der GNSG bald han-
delseinig wird. „Ich bin bereit zu

unterschreiben“, sagt er. Jedoch
seien noch nicht alle Vorausset-
zungen für einen Verkauf erfüllt.

Falls die GNSG das Areal
übernehmen sollte, müsste seines
Wissens ein neuer Bebauungs-
plan aufgestellt werden. „Und das
würde eine Weile dauern“, weiß
Fritz Thaden.

GNSG-Geschäftsführer Frank
Wahlen wollte sich zu dem The-
ma am Donnerstag nicht äußern.
Wie auch schon in der Vergan-
genheit gebe die Siedlungsgesell-
schaft zu Projektentwicklungen
oder zu Spekulationen über sol-
che grundsätzlich keine Aus-
kunft.

Thaden-Gelände soll verkauft werden
Grundstückseigentümer steht in Verhandlungen – Für Holz- und Baustoffhandlung wird in der Stadt ein neuer Standort gesucht

Von Timo Kühnemuth

GROSSENSIEL. Das rund zwei
Hektar große Gelände an der
Großensieler Straße, auf dem
sich der Holz- und Baustoffhan-
del Thaden befindet, soll ver-
kauft werden. Grundstücksei-
gentümer Fritz Thaden bestätigte
jetzt auf Nachfrage entsprechen-
de Informationen. Er verhandele
seit drei Jahren mit der Gemein-
nützigen Nordenhamer Sied-
lungsgesellschaft (GNSG), die
dort eine Wohnbebauung plane.
Die Baustoff-Zentrale Nord
(BZN), die das Areal gepachtet
hat, schaut sich nach einem neu-
en Standort in Nordenham um.

Das Gelände in Großensiel, auf dem sich der Holz- und Baustoffhandel Thaden befindet, soll verkauft werden. Die Baustoffzentrale Nord, die das
Grundstück von Fritz Thaden gepachtet hat, möchte dem Standort Nordenham auf jeden Fall die Treue halten. Fotos: Kühnemuth/Archiv Thaden

Grundstückseigentümer Fritz Thaden in jüngeren Jahren. Er leitete die Holz- und Baustoffhandlung an der Gro-
ßensieler Straße von 1972 bis Ende 2003.

»Die BZN hat in Norden-
ham eine lange Tradition,
die wir gern fortführen
möchten. Wir betreiben
dort einen wirtschaftlich
gut aufgestellten Bau-
stoffhandel mit sehr gu-
ten, treuen Kunden und
sehr kompetenten sowie
loyalen Mitarbeitern.«
Heike Beenen,
Geschäftsführerin von Holz- und
Baustoffhandel Thaden sowie der
Muttergesellschaft BZN

NORDENHAM. Die Pfarrei St. Wil-
lehad lädt herzlich ein zur Mess-
feier, die am kommenden Karne-
valssonntag, 23. Februar, gefeiert
wird. Beginn der Veranstaltung ist
um 10.30 Uhr. Kinder werden er-
mutigt, in ihren Verkleidungen
am Gottesdienst teilzunehmen.
Erwachsene, die sich ebenfalls
verkleiden möchten, sind ebenso
willkommen.

Es werden in diesem etwas an-
deren Gottesdienst gemeinsam
fröhliche Lieder gesungen und
Pfarrer Karl Jasbinschek wird ei-
ne Reimpredigt halten. Alle
Christen mit Humor sind hierzu
herzlich eingeladen, die anderen
aber auch.

St. Willehad

Humorige
Messfeier
zum Karneval
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